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h) Schwelelbädcr. Künstliche Schwefelbäder werden im all-

gemeinen für Krankenanstalten als entbehrlich angesehen, zumal

ihre Wirkung auch durch einen Zusatz von Thiopinol erreicht

werden kann. Schwefelwasserstoff macht blanke Metallteile rasch

unansehnlich und ist durch den Geruch sehr lästig. Wenn deshalb

auf Einrichtung von

Schwefelbädern nicht

verzichtet wird, sind

sie möglichst abgelegen

und mit einem beson-

deren Vorraum anzu-

legen. Größe des Bade—

raun1es wie für sonstige

\Vannenbäder, des Vor-

raums derart, daß beim

Durchgehen stets nur

eine Tür geöffnet ist.

Grundriß s. Abb. 159.

i) Preßluftkammern.

(Pneumatische Kam—

mern. Unterdruckkam-

111e1‘11.) Die aus eisernen

Platten bestehenden,

zum Aufenthalt von

zwei Personen bestimm-

ten Preßluftkammern

sind im Grundriß etwa

2 x 2,5 m groß und 2,5 111 hoch. Sie haben einen schleusenartigen

Vorraum von etwa 1 qm Grundfläche. Für die Unterbringung

dieses, einer Taucherglocke ähnlichen Gebildes ist ein recht—

eckiger'“ Raum von etwa -1 \<' 4 111 erforderlich. Derartige Preßluft-

 

Abb. 76. Münster]. W.. 1'niversitiitsklinik. Moorbad.

kammeni 11erden n111 noch selten angelegt, nachdem man trag— —

bare Vorrichtungen geschaffen hat mit 11elchen den Kranken

sogar in den Krankenséilen selbst Luft von beliebigem Uber- ode1

Unterdru<k zugeführt \\e1den kann

k) Ila(li11111111ftbäder. (Raum-Inhalatorien, Emanationsbäder.)

Die Gesellschaftsbdde7, Raun1-Inhalatorien, werden in voll-

statndig geschlossenen Räumen von mehreren Kranken gemein-

schaftlich benutzt. Der Raum enthält nur Tische und bStühle,

höchstens noch einen Bilcherschrank. Möglichst in del Mitte des

Raumes steht der Flüssigkeitszerstäuber, der sowohl zur Feucht-

als auch zur Trockeneinatmung benutzt werden kann. Größe:

Für 10 Personen etwa 20 qm.  
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